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nr. 39 • 1913 ein Blatt für ljeirnatlidje Brt unb Kunft mit „Berner IDocliendironik"
• • 6et>ruckt unb uerlegt non ber Budibruckerei Jules IDerber, Spitalgaffe 24, Bern • •

27. September

° ° Oljne bidj. ° °
Don fjermann tjeffe.

IDein KifTen febaut mid) an zur Had)t
L'cer inie ein Cotenftein;
So bitter batt' id)'s nie gedad)t,
Jllleîn zu fein,
Jlllein und nid)t in deinem Baar gebettet fein!

Id) lieg' allein im ftillen Baus,
Die Jlmpel ausgetan,
Und ftrecke îad)t' die Bände aus,
Die deinen zu umfabn,
Und dränge leis den Beiden Hlund
Bad) dir und küft' mid) matt und round,

Und plötdid) bin id) auîgeioad)t,
Und ringsum |d)ioeigt die kalte Hacbt,

Der Stern im 5enfter febimmert klar -

0 du, uro ift dein blondes Baar,
Wo ift dein Tüfter IDund?

Dun trink' id) Web in jeder £uft
Und Gift in jedem Wein;
So bitter batt' icb's nie gerouftt,
Jlllein zu fein,
Jlllein und obne did) zu fein.

Die Frau major.
Don Olli ijaller.

(Preisgekrönte Berner Jlooelle. Bus bem IDettberoerb ber „Berner lDod)e": 1. Preis.)

©in freubigeg Säbeln allgemeiner Sefriebigung unb

Ueberrafdjung gleitet über alte @cfid)ter. grau Stau gupft
iftre greunbin am SIermel: „@ine mobttuenbe Slbmecbgtung

bom ©pittetmenu," ftüftert fie unb gminfert üerfctjmitü mit ben

atten Stugen.

„©ine ÜJfenuabwecbStung tut wabrtieb not," beftätigt bie

grau ÜDiajor.

„Stlterbingg lieber ©rbbeerfebnitten afê unfere Xeigfcftnittti
an ben ÜDSontagen," wirft Sungfer SDÎofer bagmifeben, „bie
foHte ber ©pittet tängft abfeftaffen. Unê atten ßeuten bürfte
man bot!) fo bie unb ba ein reept gutes ißtätttein ferbieren."

„SSarum reftamiert iftr nitbt?" fragt fofort bie grau
SOîajor.

„Sa, man fottte gegen bie ©eftnittti am iDîontag wirt=

tid) gufammenfteben," fdjtägt Sungfer Sracpfet mutig bor.

„2)ag fottte man," fatten bie anbern ein. „SIber mer

mill bie SJÎiffion beim Serwatter übernebmen?"
„Scb nattirtieb," berfünbet bie SRajorin. „3d) geft' boran,

iftr folgt nach- 9?ur muffen bie anbern aueb mitmacben.

Sitte febimpfen ja über bie ©djnittti. @ie finb uidjtê für
unfere gäbne unb unfere atten SJtagen."

„So, mir tiegen fie immer febr febmer," beftätigt Sungfer
föfofer unb berfättt einen Stugenbtid in äMandjotie.

„Sltfo reftamieren wir?" Witt bie grau Stiaforin beftimmt
miffen. „Unb ibr berfprecpt mitgutommen, hinunter gur
SJiajeftät, unb fie gu erfud)en, ung atten grauen ftatt ber

©cbnittli etmag Seffcreg borgufefsen?"

„SBir berfpred)en eg," fagen laut bie beibeu Sungfern,
fagt teife grau Stau.

„®ut; id) meibte in ben ©äugen berum unb bann man=

bern mir gum Sermatter," fcfttieftt befriebigt bie grau SJÎajor.

Ser ïiftb mürbe mit einem weifjen Sifcptucb gebedt,

grobe ïaffen ftettte mau appetittid) barauf, bann erfdjien
bampfenb ber Äaffee in mei|er fßorgeltanfanne unb ber $opf
mit ber fcbäumenben ÜDSitcb. Unb gu guterte^t tarnen auf
runber, gemattiger ^Statte, bie beftettten ©ebnittdjen, tnufperig
unb buftenb mit rotteuebtenben Stngeficbttein.

mir
vrt' unbWM

lll-.zy. 1Y1Z ein glatt für heimatliche Art und Kunst mit „gerner wochenchronik"
- - Sednickt und oeNegt von de,- kuchdrucketei Iules wetdei-, Spitslgssse 24. Seen -

27.5eptembel-

° ° Ohne dich. ° °
von Hermann Hesse.

IVein Kissen schaut mich an Tur vacht
Leer wie ein tlotenstein:
5o bitter hatt' ich's nie gemacht,

Allein TU sein.
Aliein uncl nicht in cleinem haar gebettet sein!

Ich lieg' allein im stillen Haus.
Die Ampel ansgetan.
Uncl strecke sacht' clie häncle aus,
Die seinen Tu umsahn.
Uncl üränge leis clen heißen lvuncl
vach clir uncl küß' mich matt uncl wuncl,

Uncl plötzlich bin ich ausgemacht,
Uncl ringsum schweigt clie kalte Nacht,

ver 5tern im Fenster schimmett klar -

0 clu, wo ist äein blondes haar,

M ist clein süßer lvuncl?

Nun trink' ich Mh in secier Lust

Unü 6ist in Zeüem Min-,
5o bitter hatt' ich's nie gewußt,
Allein TU sein,

Allein uncl ohne clich Tu sein.

vie Nrau Major.
von tilli haller.

(peeisgeki-önte Seenee Novelle. Nus dem Wettdeweick der „Server Woche": 1. preis.)

Ein freudiges Lächeln allgemeiner Befriedigung und

Ueberraschung gleitet über alle Gesichter. Frau Blau zupft
ihre Freundin am Aermel: „Eine wohltuende Abwechslung
vom Spittelmenu," flüstert sie und zwinkert verschmitzt mit den

alten Augen.
„Eine Menuabwechslung tut wahrlich not," bestätigt die

Frau Major.
„Allerdings lieber Erdbeerschnitten als unsere Teigschnittli

an den Montagen," wirft Jungfer Moser dazwischen, „die
sollte der Spittel längst abschaffen. Uns alten Leuten dürfte
man doch so hie und da ein recht gutes Plättlein servieren."

„Warum reklamiert ihr nicht?" frägt sofort die Frau
Major.

„Ja, man sollte gegen die Schnittli am Montag wirk-
lich zusammenstehen," schlägt Jungfer Trachsel mutig vor.

„Das sollte man," fallen die andern ein. „Aber wer
will die Mission beim Verwalter übernehmen?"

„Ich natürlich," verkündet die Majorin. „Ich geh' voran,
ihr folgt nach. Nur müssen die andern auch mitmachen.

Alle schimpfen ja über die Schnittli. Sie sind nichts für
unsere Zähne und unsere alten Magen."

„Ja, mir liegen sie immer sehr schwer," bestätigt Jungfer
Moser und verfällt einen Augenblick in Melancholie.

„Also reklamieren wir?" will die Frau Majorin bestimmt
wissen. „Und ihr versprecht mitzukommen, hinunter zur
Majestät, und sie zu ersuchen, uns alten Frauen statt der

Schnittli etwas Besseres vorzusetzen?"

„Wir versprechen es," sagen laut die beiden Jungfern,
sagt leise Frau Blau.

„Gut; ich weible in den Gängen herum und dann wan-
dern wir zum Verwalter," schließt befriedigt die Frau Major.

Der Tisch wurde mit einem weißen Tischtuch gedeckt,

große Tassen stellte man appetitlich darauf, dann erschien

dampfend der Kaffee in weißer Porzellankanne und der Topf
mit der schäumenden Milch. Und zu guterletzt kamen auf
runder, gewaltiger Platte, die bestellten Schnittchen, knusperig
und duftend mit rotleuchtenden Angesichtlein.
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